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Die Heimkehr der Kriegsgefangenen.
- Wie das Echo'da Rh 'm zu berichten weiß, ' ollen au,

Befürwortung Tirards , des französischen Oberkommls,ars bei
der interalliierten Rheinlandkommission, die aus dem Roem-
land gebürtigen Gefangenen bei' der Heimbefördernng aus
Frankreich , die unverzüglich einfetzen werde, vorzugsweise
berücksichtigt werden.

Die Friedensverhandlungen.
— Am erika und der Friedeusvertrag. sistah

einer Meldung der Havas aus WaWngton hat der demokra¬
tische Senator King eine neue Entschließung Angebracht,
die sich auf die Ratifikation des Friedensvertrags bezieht und
15'Vorbehalte enthält.

— Tie Verbandsko inmisston  zur F̂eststellunA
des deutschen Hafenmaterials hat nach 'Besichtigung sämt¬
licher deutschen Ost- und Nordscehäfen am Montag ihre ckr-

bert wendrgchschalt ^ ng bcr  Vereinigten Staa¬
ten.  Laut Echo de Paris hat sich in der - amstagsrtzuug
des Obersten Rates ein bedeutsamer Vorfall zugetragen. Ter
Botschafter der Vereingiten Staaten , Wallace, verlangte,
daß die Beschlüsse des Obersten Rates zukünftig statt mit der
Formel : „die alliierten und assoziierten Machte durch-die
Formel „die alliierten Mächte" eingeleitet werden. Pertmax
fügt hinzu, da ßdie Vereinigten Staaten nrcht mehr amtlich
an den gefaßten Beschlüssen terluehmen wollten ; aber sie
würden trotzdem d,'rch 'einen Gesandten in den rar nnaen
vertreten sein. Wilson werde nicht nur von der Politik
de-' Obersten Rates Kenntnis haben, sondern es werde auch
nichts endgültig beschossen werden, ohne daß vorher seme
Zustimmung erlangt worden ist.

Diez, Mittwoch, den 7. Januar mo

Oberschlesien stationierten Reichswehr. T >e knappe »tilüä-
rksche Belegung Oberschlesiens reicht nur aus da? notdürf¬
tigste hin, um dort die Ruhe und Ordnung aufrecht zu er¬
halten

__ Im Obersten Rat  lenkte Minister,Lona ;eur dre
Artfmerkiamkeit des Rates auf die sehr gefährliche Ernah-
runa singe Oesterreichs.  Die Lebeasmrttelbormte
würden bis 31. Januar erschöpft sein, und nach we,em Zert-
vunkt sei die Bevölkerung dem Hungertode auSgel,c,eit . ' Aus
Anlaß der Reise des Staätskanzlers Renner hatte der Ooerste
Rat beschlossen, eine bestimmte Menge Lebensmsitel Oester¬
reich zur Verfügung zu stellen, um den dringendsten Be¬
dürfnissen zu genügen. Tie amerikanische Regierung war er-
sucht worden, die nötigen Vorschüsse zu gewahren, ha. br^
fetzt aber noch nicht geantwortet : die Lieferung konnte, au--
diesem Grunde nicht ausgeführt werden.„ « odann be,chlotz der
Oberste Rat , dem Verbandsausschust. tu Berlin , der aort
unter dem Vorsitz des englischen Generals Masterman tagt,
eine Note der deutschen Regierung bezüglich der Herstellung
de^ für das Luftsabrwesen nötigen Materials und ferne Ord-
nnng für das Luftfahrwesen zur Prüfung zu unterbreiten.
Außerdem wurde -beschlossen, einen neuen dringe n d e n
Appell  an die Vereinigten Staaten zu richten, damit sie
für die Lebensmittelsendungen für Oesterreich  die noti¬
gen Kredite gewähren.

Die letzten Verhandlungen in Paris.
Die K. V. bringt aus Berlin folgende Uebersicht: Die

Verhandlungen zwischen dem Generalsekretär der Friedens-
kon' e.enz, Dntasta , und dem sranzofifchen Wiederauchair-
minister , Loucheur, auf der einen -Leite und der deutschen
Delegation auf der anderen Seit , stehen unmittelbar vor dem
Abschluß, sodaß der Austausch 'der Friedensratistkatiouen,
wie von vornherein in Aussicht genommen war . ratsachlich
am Dienstag , den 6. Januar , hätte stattfinden können.

Dntasta hat jedoch am Sonntag dem Vorsitzenden der
deutschen Delegation erklärt , daß 'der Fünf .rrat neuerdings
daraus bestehe, daß vor Jnkrastsetzen des FridensvertrmeK
alle jene technischen Einzelheiten , über die die Kommission
des Herrn von Simon berät , erledigt werden, also : der Ab¬
transport der deutschen Truppen , Uebergäbe der adzutre-
tenden und der Abstimmungsgebiete, de Uebergabe der Ge-
richtSbarlelt in diesen Gebieten, die Uebergabe der Verwal¬
tung an die erwerbenden Behörden. Tie Jnkra >t,etzung
wird alio über den anfänglich in Aussicht genommenen Tag
binaus verschoben werden. Aber nicht we«en der grund,atz-
lichen Fragen , sondern nur , weil die erwähnten technischen
Eimelheiten vorher noch erledigt werden sollen.

Eine Note des Herrn von Simson  an die alliierten
und assoziierten Mächte regt an, daß be- der Frage der Be-
latzunasstärke für die Abstimmungsgebiete Rücksicht geumn-
men werde aut die ungeheuren Kosten, dre uns btc Be¬
setzung verursachen wird . Es wird daher vekwnat dab .ver-
der Beme-fnng der Besatznngsstärke entsprechend Rücksicht
genommen werde. Aus dem Bezirk Allenstein ist wegen der
dortigen besonderen eigenartigen Verhältnisse d-r Wunsch
geäußert worden, die dort bestehende Einwohnerwehr aus¬
recht zu erhalten . Dieser Wunsch ist nach Paris wecker-
gegeben worden. „ -v-
*" Ter Botschafter Dutasta hat in Versailles am <£. Ja¬
nuar eine Note übergeben, in der daraus hingewie/en wird,
daß i nOberschlesien  in einem mit den Vechaltmssen
nicht 'in Einklang zu bringenden Umlange Huwmmenz :eh-
ungen von Truppen stattsanden. — Dazu rst festzustesien,
daß während der letzten Monate keinerlei Trupvcnvcrstar-
kumen in Oberschlesien stattgefnnden haben, sondern daß nn
Gegenteil Truppen aus Oberschlesien besonders nach Ost¬
preußen zum Grenzschutz abgezogen worden sind. Vor at em
mich festgestellt sverden. daß von den aus dem Baltikum
kommenden Truppen kciner' ei Formationen nach Ooerschle-
sien ticrlcciit tootbctt firtb. WenA solche Rückkehrern^ch Ober-
schlesien gekommen sein sollen, so kann 'es sich nur um
ein-ehre dort beheimatete Leute handeln. Wenn schließlich
in der Note von einer Marinebrigade gesprochen wird, ,o ist
diese Marinebrigade nichts anderes , als ein Teir der in

er Vorsitzende der deutschen Friedensd ?legatioa in Ver¬
sailles besprach am Samstag einzelne be'. den -üertzand-
lunacn zu regelnde Fragen mit dem Generalsekretär der
Fried msdeleaation Herrn Dntasta nochmals mündlich. Mi
dieser Gelegenheit wurde Herrn Dntasta eine Aufzeichnung
übergeben, in der die Stellung der deutschen Reglerung
zn diesen Fragen kurz gekennzeichnetwird . Zur Beseitigung
der Schwierigkeiten, die sich'aus der Nlchtbeterlrgung -rlme?
rikas an der Errichtung des ersten Protokolls über die Nre-
dersigrmq der Ratifikationsurkunden ergeben, ist Deutsch¬
land .bereit , weitgehend Entgegenkommen zu relgeir.

Es wird sodann nochmals festgestellt, daß Verlaufe
deutschen Hafen Materials  in das Auslano nach dem
3 November nach 'den bisher angestellten Ermiltelungen
nicht stattgesunden haben. Ferner wird erneut VerWahrung
dagegen eingelegt, daß die Besatzungen der wutschen KAeg. -
schisfe in Scapa Flow, die sich rm Vertrauen aus drst Ab¬
reden des Wafseustillstandes in den Mach tber .-ich der Geg¬
ner öenaben, gewaltsam festgehalten werden.

Weiter wird die Erwartung ausgerprochm, daß suns
kleine Kreuzer,  die nach dem Friedens^ ertrage Deut,ch-
fand verbleiben, solche Schiffe sein werden, deren Ersatz
dncch Neubauten nicht schon in wenigen Jahren nmwendlg
werden wird. Es wird betont , daß vre bewegliche Verterdl-
auna der langgestreckten deutschen Küste auf oen Besitz
militärisch brauchbarer Kreuzer unbedingt angchue.en rst.

Der Kampf gegen den Bolschewismus.
- Tenikins S turz.  Die Wireleß Preß meldet aus

Moskau, daß Tenikin und seine Regierung gestiirzt und von
einer Gruppe abgelöst worden sei, die sich „W.edergeburt
Rußlands " nenne. General Romanowskr habe an Stecke von
Tenikin den Oberbefehl übernommen . - Tie Daily News
schreibt in einem „Asien bolschewistisch" überschriebenen Lcft-
artckel: Der handgreifliche Zusammenbruch der Regierungen
DenikinS und Kolsichaks hat die letzte Hossnung, vre Wahr¬
heit vertuschen zu können, zerstört. D:e Herr,chart der
Bolschewisten über den weitaus größteir Teil des europäischen
Rußlands und Westsibiriens ist jetzt unbestrerkbur. Tie
Tinies meint , die Lage habe infolge der Ruckschlage Temktils
und Koltschaks eine wesenckiche'Aenderung er' ahren.

-- T e r B o l s che w i s m u s i n A sr e n. Wireleß Preß
znfol« meldeit die BolsÄewikr den Einzug der Roten Trup¬
pen in Buchara , der Hauptstadt von Turkestmr. Es ser ihnen
ein herzlicher Empfang zuteil geworden. Der Zuzug bol¬
schewistischer Streitkräfte aus Zentralrußland nach der Ge¬
gend von Marw halte an. Die bolschewistische Werbetätigkeit
rn Zentralasien nehme zu. Alles teute darauf hm, daß ,die
Sowie tregierung weittragende eugland  f e i uv  l i ct>e
Pläne in Zentralisien verfolge. Tie Times meloet aus
Teheran , daß fast die gesamte tatarische Republik bolsche¬
wistisch gesinnt sei.

— Amerikas ' Vorgehen gegen die Kommu¬
nisten.  Ueber die Polizeimaßnahmen gegen die revolutio¬
nären Agitatoren meldet der Temps , daß umfangreiche
Verbattungen in 33 Städten der Vereinigten Staaten aus¬
geführt worden seien. Mehr als 5000 Haftbesebü: sesin er¬
fassen worden innerhalb weniger Stunden . Man habe rn
Rewhork allein 500 Extremisten verhaftet . Ucberallstvüiden
die Haussuchungen fortgesetzt. Am 2. Januar wurden in
den Vereinigten Staaten 4500 Radikale verhaftet , darunter
v,teTe Ausländer , besonders Russen und die Redakteure aller
kommunistischen Blätter . Massen kommunistischer Werbe¬
schriften wurden beschlaMahmt. Ueber die Hälfte der Ver¬
hafteten werden vermutlich 'des Landes vertviesen werdeii.
Die Behörden erklärten , daß sie ein verborgenes Lager
Erplosivstoffe entdeckt haben. Aehnliche Explosivstoife wur¬
den im letzten Sommer hervorragenden Persönlichkesien
durch 'die Post zugesandt. Man versichert, den Beweis zu
haben, daß die Kommimisten den Sturz der Regierung durch
einen Gewaltstreich herbeiführen wollten.

Der Sisenbatznerktreik

Taae angekündigt,  wenn die neuen Verhandlungen
nicht die Bewilligung ihrer Forderungen bringen.

Am 6. Januar sind in Düsseldorf  die Esieubahn-
arbeiter nach einer, vorhergegangeuen Betricbsversammmng
in den Aus st and getreten, um ihre Forderuug -u durchzrr-

^^" N̂ach Mitteilung der Eisenbahndirektion Elberfeld brei¬
tet sich der in Elberfeld, -Steiubeck und Vohwinkel' ausge-4UI IUI ) l ’U Ul ' “'4 " v V| v w , - „
brocken- Lohnstreik der Eisenbahnarberter immer weiter aus.
So sind am Dienstag um die Mittagsstunde fo.geude Bahn-

Frankfurt  a . M., 5 Jan . Die Drohungen des Mi¬
nisters der öffentlichen Arbeiten mit Schließung der Eiam-
bahnwerfftätten hat die Arbeiterschaft nicht abgehalten, arg
Grund ihrer Beschlüsse vom 31. Dezember streng nach den vocge-
jschriebenen Bestimmungen zu arbeiten. Die Arbeiter sind
der Hoffnung, daß das Ministerium seine Entschließungen m
letzter Stunde ändern wird, und zwar in entgegenkommen̂-m
Sinne , daß senier die Verwaltung von den angebrachten Maß-
nohmen keinen Gebrauch macht. Denn eine Schließung der
Frankfurter Betriebe würde dazu führen — die Anzeichen
Hegen bereits vor —, daß das gesamte preußisch-hessische Eis:a-
bahngebiet sin Mitleidenschaft gezogen wird. Die Folge Ware
dann der Zusammenbruch des gesamten Verkehcslebeus, dessen
Folgen unüberiehbar sind. Wie wir hören, findet Dienstag siah
eine Konferenz zwischen den Arbeitcrvertretern und den Weck¬
stättenvorstehern über die Arbeitsleistungen in ihren Bezieh nr-
qen zu den tecknischeu Einrichtungen der Eisenbahuwerkstitteu
statt Das Eiseubahnd.rektionsgebäude ist seit heute mittag,
mit Reichswehrtriivven und Potizeimannschasten besetzt. Vor
dem Gebäude parro:ki.l.rttn ständig Wachen. . Die Arbeck-r
schaft vcrhü.t sich vollständig, ruhig, es kam noch nirgends zu
Zwischenfüsien 1 ^ . .

Entgegen den amtlichen Versicherungen, daß wegen der
Esienbahnerbewegung ein Grund zur Beunruhigung mch-
vorhanden sei, .ist sestzustellen, daß vre Lage ,n Mckrec-
deutschland ernst  ist . Sowohl in Erfurt Wae im,Halleichen
Bezirk haben die Eisenbahner den Streik für dre nächsten

in Dortmund in den Shmpatiestterk emgetreten. Eine wer¬
tere Ausdehnung des Ltreiks ist zu erwarten . .

Deutschland.
D Tie Senkung der Lebensmi t t,etprer,  e.

Auch 'für das erste Viertel des Jahres 1920 sind Reichs¬
mittel im Betrage von über 1 Milliarde Mär . für die

enfuitq der Lebensmittelpreise bereitgestellt.
D 'Neue Verkehrseinfchrankung?  Wir er¬

fahren aus zuverlässiger Quelle, daß der Reichskohlenkom-
missar neue Maßnahmen zur Hebung der Kohlenno- e .greifelu
wird , da die großstädtischen Judustrieir immer swllarer
unter dem ungeheuren Kohlenmangel leiden. Wahr,tt,einlrch
werden vorübergehend neue Einschränkungen des V^ cnen-
zuasverkehrs unumgänglich notweudrg fern, doch durfte von
einer gänzlichen Einsteliung des Personenverkehrs entfchle-
den abgesehen werden.

Das neue Reichswahlrecht.
In allernächster Zeit werden die Vorentwürse zum

Reichswahlgesetz vcröäfentlichv Tie Vorentwürse sind aus
dem soaieu. „automatischen" Lyftem aufgebaut, wie cs be¬
reits bei den Wahlen zur Badischen Volkskammer auge-
wendet worden ist. Jedem Wahlvorschlag werden so wele
dlbaleordnetensitze zugewiesen, als dre Zahl dersiir lha av-
geaebenen Stimmen sich durch 60000 teften laßt . Dve Rest¬
stimmen und die Stimmen eines Wahlvoychlagv, dre « w
durch 60000 zu teilen sind, sollen wach dem einen,Vorschlag
für da-', ganze Reich, nach einem anderen Vorsch.ag erst
für e' -o - -bestimmte Anzahl von Wahlkrer.en und dnin ftlr
da» Reich znfammcngerechnet werden. Auf fe o0090 Wahb
reststimmcn entfällt dann wieder je ern Abgeordneter.

Tie Frage , wie groß die Wahlkreye jecn sollen, die
diesem automatischen -Lhstem der Verhältniswahi z»rg>unde-
geleqt werden, wird von dem Versa,fungsausichuß und letzten
Ende? von der Verfassunggebenden Deutschen Nationaloer-
s'ammlung entschieden werden müssen, die nach gründlicher,
rein sachlicher'Durchberatung aus den versck edensteu ^>or-
schläoen der Vorentwürfe den zweckent,preckendstenau»-
zuwäblen hat . Das Reichsministerium des, Innern beabsich¬
tigt , mit seinen Wahlrechtsvorschlägen feder Par .cr , fast
mathematisch genau den Anteil an Mandaten un Rerch«-
parlament zu sichern, der ihr nach ihrer Gesamtittmmen-
zahl znkommt. Je restloser dm,es Problem gelöst ward,
nmsoweniaer kann von Bevorzugung oder Benachtemgung
rracnd einer Partei die Rede sein und um ,o klarer werden
sich bann die wirklichen Machtverhältnisse IN dem neuen
Reichstag Widerspiegeln. , . . ,

Die sin der Presse der Rschtsparteien immer ivieder-
kebrenden Verdächtigungen, die Mehrheitsparteien stien
schon lange über die geplanten Veränderungen unterrrckstet
worden und hätten daraufhin ihre Vorbereitungen getroffen,
während die Minderheitsparteien rm tlnkcaren gelastsin
wären Wer die Vorentwürse des ReichswahlgJetzes, sind
schon deshalb unhaltbar , weil keine Partei in«. Angenblick
wissen kann, zu welchem Ergebnis die Nationackei^amm-
luno bei ihren Verhandlungen über das neue Wahlgesttz
kommeu wird . Alle Erörterungen der Regierung rm Ver-
fasfungsausschuß sind im übrigen gemeinsam mit ailen
Parteien gepflogen worden.

* * *

— Die Reichs Präsidenten Wahl.  Ein Gesetzent¬
wurf über di- Wahl des Reichspräsidenten befindet sich m
Vorbereitung . Vermutlich wird er FeichzeAu Mit dem Ge¬
setzentwurf Wer das Reichstagswahlrecht der Nationateer-
ammlung vorgelegt werden BYHer noch nicht eutschwden ist

die Frag «, ob die Wahl des Pras .denten auf Grund absoluter
oder relativer Stimmenmehrheit erfolgen soll. Tue -.iei-
nunoen hierüber sind innerhalb der maßgebenden Faktoren
sehr aetesit. Im Fall die Wahl anf Grund absoluter.̂Stim¬
menmehrheit erfolgen sollte, müßte auch eine -Stichwahl
in Betracht gezogen werden.

Frankreich.
— T ie Prä side ntsch afts kand id atur Ete-

m e n c e a u s. Nach dem Echo de Paris erklärte Ckcmer-ceau

sagt dazu: Das große Wort ist al,o gefallen
- Millerand und Porncaree  Wie die Genfer

Blätter erfahren , ist die Kandidatur Millerands asi |. cach-
folger Clemenceaus gesichert. Millerand wird gluchzertig
daä Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten überneh¬
men und in seinem Kabinett Loucheur und ^ an .eu becke-
tzalten Man spricht von Raonl Pcret als Fmanzmmrster.
Außerdem würde Poincaree einen Sch ,n der Regierung
reserviert erbalten . Man nimmt an. das Min ' st ern-m Mll-
leraud werde lediglich ein Uebergangsmmr 'termm fern und
einem späteren Ministerium Poincaree P <atz macken

- Ter Geschäftsträger rn Berlin.  Der Petrt
Pa 'isien bestätigt , oaß der ehemalige französische General-
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fonful von Genua de Marcillh , der vor einigen Tagen den
Rang eines bevollmächtigten Ministers erhi .lt , zum Ge¬
schäftsträger Frankreichs in Berckn ernannt werden wird.

Bereinigte Staaten.
— Die Heeres Vorlage.  Die amerikani ,che - enats-

kommission hat die Heeresvorlage fertigge 'tellt . In drescr
Vorlage wird ein kleines stehendes Heer für dre amcitra-
nischen Staaten vorgesehen, während die allgemeine min-
täristhe Ausbildungspflicht eingeführt lvird.
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Englands Bündnisangebot an
Deutschland.

wäre nun zu Ende. Jetzt aber ist das Ersuchen zum drit¬
tenmal  in so unmißverständlicher Weise wlederholr ' wor¬
den, wobei ein bestimmter, kurzer Termin für meine end-
gichtige Antwort gestellt und so ungeheure Anerbie¬
tungen  hinzugefügt wurden, die meinem Land eine weite
und große Zukunft eröffnen, daß ich es für meine Pflicht '
gegen Deutschland halte, gehörig zu überlegen, bevor ich
nnUvnrte. Ehe ich es aber tue, komme ich frei und offen
zu Dir , mein geschützter Freund und Vetter , um Dich st>a-
von zu unterrichten, da ich fühle, daß es sich um eine
Frage sozusagen über Leben und Tod handelt. Wir beide
haben dieselben Ansichten, wir wünschen den Frieden , und
wir haben ihn bis heute erhalten und bewahrt ! Was die

Ter erste historisch wirklich bedeutsame Brief Kaiser
Wilhelms II. an den Zaren Nikolaus wird in den Sonntag-
ausqaben der Bossischen Zeitung und des Berliner Tage¬
blatts veröffentlicht. Es handelt sich um das englische
Bündnisangebot an Deutschland im Anschluß 'an der̂ ver¬
schärften russisch-englischen Gegensatz in Oftasien vm sah re
1898. Im englischen Parlament waren damals von den
englischen Staatsmännern Balfour und Chamberlarn deut¬
liche Hinweise auf einen Wunsch Englands , mit uns ein
Bündnis einzugehen, gemacht worden. Daß das englische
Bündnisangebot einen derartigen Charakter trug , wte ans
dem Kaiserbries hervorgeht, war bis jetzt der weiten Oessent-
lichkeit noch nicht bekannt. Ter Brief lautet:

Berlin , 30. Mai 1898. Privat und streng vertraulich '.
Liebster Rickh! Mit einer für mich ganz unerwarteten Plötz¬
lichkeit sehe ich mich vor eine Entscheidung gestellt , dre von
lebenswichtiger Bedeutung für meirr Land »st, und die so
weit reicht, daß ich die äußersten Konsequenzen nkcht voraus¬
sehen kann. Die Traditio nen,  in denen ich von meinem
geliebten Großvater gesegneten Angedenkens in Bezug aus
unsre beiden Häuser und Länder auserzogen wurde , sind,
wie Tu mir zugeben wirst, meinerseits stets als ein heu.rges
Vermächtnis von ihm ausrechterhalten worden , u :u? meine
Lokalität Dir und Deiner Familie gegenüber steht, wie ich
mir schmeichle, über jedem Verdacht. Ich komme deshalb zu
Tir 'als meinem Freund  und c o n f i d e n t, um Drr
die Angelegenheit zu unterbreiten wie einer , der auf erne
offene und ehrliche Frage eine offene und ehrliche Ant¬
wort erwartet. Anfang April haben die Angriffe aul ' mem
Land und meine Person , die bis dahin von ver brrtische'N
Presst und dem Volk auf uns Hagelten, plötzlich nachge¬
lassen. und es trat , wie Tu bemerkt haben wirst , ern zeit¬
weiliger Stillstand ein. Das überraschte uns einigermaßen,
und wir waren um eine Erklärung verlegen. Durch private
Nachforschungen ermittelte ich!, daß Ihre Majestät die Kö¬
nigin selbst durch einen ihrer Freunde eine Nachrtchk an
die britischen Zeitungen hatte gelangen lassen, fre Wunsche,
daß dieses unvornehme, falsche Spiel anfhöre . Und das
in dem Land der „freien Presse" ! Ein so ungewöhnlrcher
Schritt führte uns natürlich zu dem Schluß / baß etwas rn
der Luft liege. Um Ostern herum sandte ein berühmter
Politiker aus eignem Antrieb plötzlich zu meinem Bot¬
schafter und bot ihm einen Bündnisvertrag  mit Eng¬
land an ! Graf Hatzfeld, äußerst verblüfft , sagte, er könne
sich nicht erklären, wie das möglich sei, nach allem , was
sich seit 1895 zwischen uns ereignet habe. Die Antwort
lautete ' Das Angebot sei in vollem Ernst er ' olgt und auf¬
richtig gemeint. Mein Botschafter sagte, e'r werde berrclsten,
aber er bezweifle sehr, daß das Parlament je einen ivlcheu
Vertrag ratifizieren werde, da England bisher ledermann,
der es hören wollte, nicht darüber int Zweifel gelassen
habe, daß es nie und unter keinen Umständen em Bündnis
tritt einer Kontinentalmacht entgehen werde, wer es auch
sei, und zwar deshalb, weil es seine Handlungsfreiheit zu
bewahren wünsche. 1897 (im Jubiläumsjahr ) wurde dieser
Grundsatz sogar in Verse gebracht, die besaaren, England
brauche keine Verbündeten, le cas echeant könne eSallein vre
ganze Welt bekämpfen, mit folgendem Refrain . „We 've got
the chips, we 've got the men, we 've got the moneh roo ."
Tie Antwort war , daß die Aussichten sich 'vollkommen ge¬
ändert hätten, und dieses Angebot die Folgerung daraus sec.
Nach Ostern wurde das Ersuchen  dringend erneuert, "aber
ans meinen Befehl kühl und dilatorisch  in farbloser
Fassung beantwortet.  Ich dachte, die Angelegenheit

Tendenz dieses Bündnisses ist, wirst Tn gut verstehen, da
ich unterrichtet bin, daß es sich um ciiuBü n d n i s mit der
Triple - Allianz  und mit Einschluß von Japan und
Amerika  handelt , mit denen bereits Vorverhandlungen be¬
gonnen worden find ! Welche Chancen in der Ablehnung oder
Annahme für uns liegen, magst Du selbst berechnen! Nun
bitte icb Dich, als meinen alten und vertranten Freund , mir
zn sagen, was Tu mir bieten  kannst und tun willst,
wenn ich ab lehne.  Bevor ich meine endgültige Ent¬
scheidung treffe u:rd meine Antwort in dieser schwierigen
Lage absende, muß ich imstande sein, klar zu sehen, urtd
klar und offen, ohne Hintergedanken muß Tein Vorschlag
sein, so daß ich urteilen und in meinem Sinne vor Gott,
wie ich'das muß, abwägen kann, was dem 'Frieden meines
Vaterlandes und der Welt Zum Nutzeil dient. Tu brauchst
keine Befürchtungen für Deinen Verbündeten zu hegen bei
irgendeinem Vorschlag., den Du ntachst, falls er tn eine von
Dir oewünschte Kombination gebracht wird . Mit diesem
Briest liebster Nickh, setze ich mein volles Vertrauen auf
Tein Stillschweigen und Deine Diskretion jedermann gegen¬
über und schreibe, wie in alten Zeiten mein Großvater an
Deinen Großvater Nikolaus 1. geschrieben haben würde.
Möge Gott Dir Helsen, die richtige Lösung und Entscheidung
zu ftnben ! Es geschieht für die folgende Generation ! Aber
die Zeit drängt , deshalb antworte , bitte, bald ! Tein erge¬
bener Freund Willy. P . S . Solltest Tn mich 'irgendwo zur
mündlichen Aussprache treffen wollen, so bin ich jeden
Augenblick zur See oder zu Lande zu einer Zusammenkunft
bereit!

Ter oben mitgeteilte Brief ist, nach 'Ansicht der K. Z,
wiederum nur aus der Gefühlspositik Kaiser Wilhelms er¬
klärlich. Die Erneuerung des Ruckversiche.rnngsvertrages
war versäumt worden, inzwischen hatte sich ein immer enge¬
res , in seinem Ziel deutlich erkennbares französisch-cnssfiches
Bündnis befestigt, unter diesen Umständen war die Mittei¬
lung an den Zaren schon an sich eine große Unv o rs t' ch-
tigkeit.  Die französische Politik suchte Annäherung an
England , das mußte man damals in B. rlin wissen. Das
einzig mögliche Gegengewicht gegen die russisch-französische
Koalition bot sich zum bloßen Zugr eisen nahe ! Eine Einbe¬
ziehung Italiens würde doppelt zukunftsreich gewesen stiu,
während ein Bündnis mit Italien bei dessen Lage zwischen
Gibraltar , Malta und Snestanal bei stetig drohender Feind¬
schaft Englands immer nur schwach sein konnte. England
suchte aber weiter einen Büdnisanschluß, In einem Brief am
3. August 1898 heißt es:

Seit ich im Juni mit Dir in Verbindung trat , hat Eng¬
land immer noch dann und wann Verhandlungen mit uns
wieder eingeleitet, aber niemals das Spiel ganz ausgedeckt.
Soweit ich herausfinden kann, suchen sie mit aller Gewalt
eine Armee auf dem Festland zu finden, die für ihre In¬
teressen kämpfen soll! Aber ich vermute, sie Werden nicht
so leicht eine finden, wenigstens nicht die meine ! Ihr jüng-

Schachzug ist der Wunsch,. Frankreich von Dir herüber-

vom 30 Oktober 1904. Es .handelt sich itm die bekannte
«lnnäherungsversuche  des Kapers zu einem B ii ns
n i s m i t R u ß l a n d in Björkö. Es heißt in dem Brief:

Ich habe mich mit dem Kanzler in Verbindung gesx
und wir beide haben geheim, ohne irgend jemand davon
benachrichtigen , die drei Artikel des, Vertrags , wie Du ei
wünschtest, entworfen . Möge es so sein, wie Du es sags«
laß uns zusammenstehen, dann könnte unser Bündnis ejp
r e i n d e s e n si v e s sein, das sich ausschließlich gegen eine
europäischen Angreifer oder mehrere Angreifer in der For
einer wechselseitigen Feuerversicherung gegen eine Feueo
brnnst richtet . Es ist sehr wesentlich, daß Amerika sich nid
durch unser Bündnis bedroht fühlt . . . Was Frankreich b
trifft , so wissen wir beide, daß die radikalen und die anti
christlichen Parteien im Augenblick die Oberhand haben urß
England zuneigea. Alte Traditionen aus dem Krtmkrteg
aber beide dem Krieg abgeneigt, 'da ein siegreicher Genera!
sicherlich eine Vernichtung dieser Republik "lender Bürge
sicher bedeuten würde. Die nationalistische oder klerikal!
Partei , hat keine Neigung für England und immer Ehmpg
tvie für Nutzland, aber sie denkt im Traum nicht daran , ifJ
Geschick mit demjenigen Rußlands im gegenwärtigen Kriegs
zu vereinigen . 'Zwischen diesen beiden Parteien wird bij
republikantschc Regierung neutral bleiben und nichts turf
England rechnet auf diese Neutralität und aus die darauf!~ s. « t .nvitwo SfritftYTrvt'hä CcHfv’Vrunft TtrttrJ neu mt Svoflfolgende Isolierung Rußlands . Ich 'weiß ganz genau, da»
im Dezember letzten Jahres der französische FinanzministeV
Ronvier nach seiner eignen Versicherung dem Finanzagentü

_ __ # <it rtort ^fiff IrifiÄ ttttmaeiner anderen Macht sagte, daß auf keinen Fall , was imme
sich auch ereignen würde, Frankreich sich einem russisch-japa
irischen Kriege anschließen würde, selbst wenn England au
Seiten Japans stehen würde. Um diese Republikaner dvpi
pelt sicher zu machen, hat England Frankreich Marokk
übergeben (gemeint ist der englisch-französische Marolkv
vertrau ). Die absolute Sicherheit, daß Frankreich neutrah
zu "bleiben und selbst seinen diplomatischen Beistand Eng
lnnd m leihen beabsichtigt, ist die Ursache, die der englisch«
Politik im Augenblick ihre ungewohnte brutale Sicherheit
leiht , ferner unerhörte Zustand der Dinge wird sich zum Bes!
kern wenden, sobald Frankreich sich der Notwendigkeit gege«
übersieht , Partei zu ergreifen, und sich offen zu erklären entZ
Weber für Petersburg öder für London. Wie ich'vorher gesagj

ster
zuziehen, und sie haben infolged'eqen plötzlich beschlossen,
den Herzog von ConNaught zu den französischen Manövern
zu schicken— ein netter , kleiner Plan von Conree, wie ich
glaube, der glühend zwischen Paris und London an der Ar¬
beit ist. Ich habe Deine Leute schon einmal vor ihm ge¬
warnt ! Willy.

In einem Brief vom 20. Oktober 1898 kommt der Kai¬
ser auf die kretische Angelegenheit  zn sprechen,
wobei er immer wieder in -den stärksten Ausdrücken vor
England warnt . Einte Uebervaschung. 'was die bisherige Be¬
urteilung der Bülowschen Politik betrifft , bringt ein Brief

hake, sind die Radikalen, welche England zuneigen, de«
Krieg? und dem Militarismus abgeneigt, während die Na¬
tionalisten , wenn sie auch den Krieg an sich'nicht verwerfen
doch nicht für England und auch nicht gegen Rußland fechte«
werden. So liegt es offenbar im Interesse beider Parteien
eilten Druck auszuüben und England zu raten , den Friede«
zn erhalten . Wenn Du und ich Schulter an Schulter bei
einanderstehen, wird das Hauptergebnis sein, daß Fraist
reich offen und formell uns beiden sich änschließen muß
indein es schließlich Bertragsverpslichtungen gegen Ruß
land erfüllt , was von höchstem Wert für uns ist, namentlicl
mit Rücksicht auf seine schönen Häfen und gute Flotte , di,
dann ganz zu unserer Verfügung wäre. Ties wird, desser
magst Du versichert sein, den Befürchtungen betreffs eine«
sogenannten Neutralitätsbruchs ein Ende bereiten. Ist feiest!
Ziel erst einmal erreicht, so Erwarte ich, den Frieden an
rechterhaltm zu können, und Tu wirst freie und ungestört
Hand haben, mit den Japanern abzurechnen 'Ich leg
Dir hier beigeschlossen einen Entwurf der Vertrags artike
wie Tu sie wünschtest, bei, möge er Deine Billigung sin,
den. Niemand weiß etwas davon, selbst nicht mecn Auswär
tiges Amt , die Arbeit wurde von Bülow und ma- alleil
gemacht, „möge Gottes Segen auf de«n Vorhaben der beide«
hohen Herrscher ruhen und die mächtige dreifache Gruppe
Rußland , Deutschland und Frankreich. ' für immer Europ,
den Frieden bewahren helfen", das waren stine Word
(Bülows ), als wir dainit fertig waren.

In einem Brief vom 8. Januar 1909 kommt eure freund¬
licher- Stimmung gegenüber England und besonders dem
in andern Briefen scharf angegriffenen König Eduard pro
Ausdruck.

Sic Mission des Prinzen Sixtus von Parma.
Nack einer Havas -Meldung, die das .4kr-Büro verlnc«-

tet , bringen die Zeitungen ausführliche Auszüge aus de«
auch von der englischen Presse bereits angekündigre«« Doku-

St . Peter.
Eine Reisegeschichte von Hedwig Lange.

g Wortir'tuif nerho*tt
„Ja jo," antwortete diese, keineswegs überrascht ourq

die Frage , denn ihre Gedanken haben unentwegt den Faden
weitergesponnen. „Nämlich, unsere kleine Ilse war immer
eine etwas seltsame Natur , über ihre Jahre hinaus ernst¬
haft und von einer viel bespöttelten scheuen Zurückhaltung , .
die ihr den Beinamen „Blümchen Rührmichnichtan " eintrug.
Und doch war nicht eine Spur von Gemachtem in ihrem
Wesen; es war ihr eben angeboren wie die blauen Augen
der Mutter und das dunkle Haar des Vaters . Und in
dem, was ihre Eigenart war , konnte sie gerade so eigen¬
sinnig sein, wie in allen anderen Stücken gefügig . Wir ver¬
sprachen uns viel von der Tanzstundenzelt . Bei diesem
harmlosen Zusammensein der Jugend , hofften wir , würde
sie diese krankhafte Scheu abstreifen, aber sie weigerte sich
leidenschaftlich, an dem Unterricht teilzunehmen , und war
auch in keinem der folgenden Jahre dazu zu bewegen.
Ich erzähle dir diese im Grunde gleichgültigen Dinge nur,
damit du daraus siehst, was für eine schwerflüssige Natur
meine Pflegetochter ist. Von dem Tändelnden , Schwärmen¬
den, das in dem Wesen der ganz jungen Mädchen zu liegen
pflegt, war keine Spur in unserer Ilse.

Da ging auf einmal eine Wandlung mit ihr vor . Die
Veranlassung gab ein kleines Ereignis , das ihre Phantasie
ungebührlich vergrößerte. Ich weiß nicht, ob du dir noch
die Lage unseres Apothekengehöftes vorstellen kannst. Aus
dem Garten hinter dem Hause kommt man mit ein paar

36 Schritten an den großen Schloßsee . Es war an einem
außergewöhnlich warmen Apriltage dieses Jahres , als Ilse

; und ich, von einem gellenden Geschrei aufgeschreckt, an den
oS6e eilten. Wir merkten gleich, was geschehen war . Leicht-

ä lcsinuigr Kinder waren beim Hineinwaten in eine Antiefe
gSraten- an denen der See reich ist, und eins von ihnen

cs war , wie wir aus den aufgeregten Berichten der barfüßigen
Buben erfuhren, in die Tiefe gesunken. Eben hatten sie
es cckochi auftauchen sehen. In demselben Augenblick kommt
der Leutimni Helldorf, der Sohn unseres neuen Bürger¬
meisters, zu Pferde -baher , überschaut sofort die Situation,
springt ab.'jiübergibt Ilse die Zügel des Tieres , schnallt
den Säbel los , wirft den Rock ab und wirst sich ins
Wasser, geleitet von den schreienden Kindern , die mit aus-
aestreaten Händen ihm das Ziel weilen.

Der Offizier taucht unter und erscheint im Augenblick
darauf mit einem, wie es uns vorkoinmt, leblosen kleinen
Menschenkinde wieder. Er macht erst ein paar Schwimm-
züge und watet dann , als er Boden unter sich fühlt , mit
de«n Bürschchen auf dem Arm auf uns zu. Das Gesicht
von der Ilse hättest du sehen sollen; ganz entgeistert hatte
sie zugesehen, und als wir das Kind auf ein Bett legten,
liefen ihr die hellen Tränen über die Wangen . Nun , der
Junge besann sich bald wieder auf sich selbst und wurde
bei süßem Tee höchst vergnügt ; auch der Offizier lachte
übermütig bei den teilnehmenden Fragen und ließ sich nur
mit großein Widerstreben meines Mannes Pelz umhängen,
damit er heimgehen konnte. So schien alles glücklich ab¬
getan ; aber es sollte doch noch ein Nachspiel haben . Dem
jungen Helldorf hatte der bewundernde Blick unserer Ilse
wohl gewaltig gefallen. Er kain zuerst unter allerlei Vor¬
wänden , zuletzt mit naiver Selbstverständlichkeit, und Ilse
erlag dem Zauber seiner kraftvollen, selbstbewußten Persön¬
lichkeit. Ich sah halb mit Bangen und halb mit Freude
eine große Liebe zwischen den beiden erwachsen. Und
Helldorf war einer, der scharf auf sein Ziel losging . Sein
Vater hatte andere Pläne mit ihm, und da erklärte ihm
der Sohn unumwunden , daß er Ilse heiraten wolle. Der
Alte muß sehr aufgeregt gewesen sein ; er stürzte zu mir
und machte mir geradezu Vorwürfe , als wenn ich die
Liebe begünstigt hätte. Als ich dieselben ruhig zurückwies,
lenkte er ein. Ich muffe doch begreifen, daß sein Sohn,
Offizier, nicht die Tochter eines Mannes heiraten könne,
welcher den anmaßenden Forderungen der Proletarier
Vorschub leiste, der sein Weib weggejagt habe, weil es eine
Liebschaft mit einem andern unterhalten habe.

Ich müsse doch einsehen, daß solche Dinge für den
Ruf und das Avancement eines Offiziers nicht gerade
förderlich sein könnten. Aber es gäbe vielleicht noch eine
alle Teile befriedigende Lösung. „Wie wäre es, Frau
Apotheker," sagte er auf einiual , „wenn Sie Ihrem Pflege-
kinde, das Ihnen ohnedies schon Tochter geworden , Ihren
Namen geben würden ? Damit würde dem fatalen Klatsch,
der sich an den Namen Ruhland heftet, die Spitze abge¬
brochen. Wenn der Alte auch nur eine Spur väterlichen
Ernpfindens hat, wird er seinen Segen und das , was zu
einer Offiziersehe außerdem gehört, nicht verweigern . Er
soll es ja dazu haben."

Ich ließ den Mann seinen feinen, diplomatischen
Schachzug nicht zu Ende führen. Ich war zu benommen

von alledem und sagte nur , daß ich noch gar nicht wüßte,
ob solche Gewaltschritte in Ilses Wünschen lägen.

Als ich ihn durch den Vorgarten hinausgeleitete , erhob
sich von der Bank, die dicht unter den Fenstern des, nafl
dem Garten hinaus liegenden Salons steht — sie wäre«
geöffnet, und der alte Helldorf hatte im Affekt sehr lau
gesprochen — meine arme Ilse . Ich wußte, es hatte st
furchtbar getroffen. Und das Furchtbarste war wohl, das
man ihre Mutter , ihre vergötterte Mutter , geschinäht fjatte,
und daß die Schmähung nicht empört zurückgewiesen
worden war.

Es gab eine böse Zeit. Ilse schrieb an Kurt Helldors,
daß ihre Hoffnungen sich nicht « rwirklichen könnten, und
er möchte ihr dies. Ueberwinden erleichtern, indem er nicht
mehr in ihr Haus käme.

Nun , damit war es überhaupt vorbei ; der Urlaub war
zu Ende , und der Offizier kehrte wieder in seine Garnison
zurück. Ilse wurde beängstigend still. Wenn sie sich noch
ausgesprochen hätte ; aber sie zehrte den Kummer in sich
hinein , daß er wie Gift in ihrem schwächlichen Körper
wirkte. Als dann eine Typhusepidemie bei uns ausbrach,
wurde Ilse mit ihrem erschütterten Organismus als eine
der ersten von der Seuche erfaßt. Tagelang schwebte sie
zwischen Leben und Tod, und ich mußte mich entschließen,
an den Vater zu telegraphieren . Er traf umgehend ein;
aber wir wagten nicht, ihn zu der Kranken zu lassen, au«
Furcht , sie zu sehr zu erschüttern. Als die Krisis vorüber
war , reiste er ab, ohne sie gesehen zu haben. Aber es
war , als ob durch diesen einen Schritt der Damm einen
Riß bekommen hätte , der zwischen Vater und Tochter aut-
gerichtet war . Als Ilse in der Genesung stand, schrieb
Ruhland , daß er in einigen Tagen nach Dornburg kommer
wolle, um seine Tochter zu besuchen. Sie sei nun in der
Jahren , sich mit Ruhe und Verständigkeit den Mann anzu-
sehen, der ihr flüater wäre. Die große Aufregung , die sick
Ilses bemächtigte, ließ mich eine Gefährdung der ohnehin
langsam fortschreitenden Genesung befürchten, und ich bat
ihn zu des Mädchens großer Erle cht-rung , noch fernzu¬
bleiben. Er antwortete einwilligend, kündigte aber sein
Koinmen für einen Monat später an . Der Arzt schlug zur
Kräftigung Gebirgsluit vor, und wir wählten das schöne,
stille St . Petet . ' Dort bin wollte Ruhland auch koinmen
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Fortsetzung folgt.



ntattn  Wer die geheime Mission des Prinzen PAusvon
Parma im Jahre 1917 beim Kaiser Karl von Oesterreich.

» „{ tnjrtpr Mutter bin in die Lchlveiz, da .uotie«-
S rÄ di, -kt über ben . Stieben
ß ? TOrtinn bott einen Brief des » oitträ, ree baten jStU*
fpttnrnmitfi bestätigte u. teilte seiner Btutter dre seiner Tum
St nodi grundlegenden Friedensbedingungenmit, '» müch.
würffphr Elsaß-Lothringens an Frankreich, Herausgabe ^el-

und Serbiens und Uebergabe Konstantinopels an
bŝ e >•> Äptjriiat ist der Prinz von neuem in der
Sjömuffe » Si  Ätci des Kaisers mit einem
B? ?s desselben Am 8. März wird der Prinz von PoinE
kmvsanaen dem er ein Schreiben Czernins zu uberbrmgen
bat das Poincaree aber als unbestimmt und verschwommen

ist klar und bestimmt und erklärt' - Wir weinen
Fcankr->icb unterstützen und einen Truck aus Deutschland
««sfffipn Diesen Brief hält Poincaree für eine Grundlage
S Verhandlungen. In die Schweiz zurückgekehrt, trifft der
Mv'-k,' mit dem Grafen Erdöki zusammen, der vo n Kar,er
Wckt ist und übergibt ihm einen von, Oesterreich,° nzu-
nebmenden' Friedensentwurf. Am 23. März treffen sich die.

äin f io Same insgeheim mit tan iimiev auf
t & “ Ä <* De, » - »er « Mete , «IW tun p motten.

Deutschland unn Frieden geneigt zu machen. Tn er oi,,
Monarchw dem SZvitz der> Lbam aber E fefern
mnlle fei er auch zu einem -Londersrredm macn
Taa iväter iwerreichte der Kaiser dem Prinzen einen Brief
S $ nSn “SooWn . « m 31. März W « gjg -g * UUnterredung im Elysee und am 12. Wnl findet eme

55
rirfit last der Kaiser chm mitgeteilt habe, est. uvgeianolei

n ! te: bDr  tzxxz Wochen in Bern gewesen, um Elster-
ST . ’SÄ mm »tr -tn», beä »enl .no ansn;
Kien . Prinz M» « reift ”«* « '» 1 »Z
ein neuerliches Hanchchrelben des Kaisers, J « «
t,:efe Tatsachen zusammengefaßtund bestätigt werdui. Le

erklärt, er sei entschlossen, seinen Plan durchzm

Ü ISrHItSäi te
k^ BAef Wer Karls beiliegende Note Czermns verlangt

^̂ n̂ GrenzberichtianngenBürgschaften h»a-
c.nalNch der Unversehrtheit der Monarchie. Czernin bei-

L tr "eis 1» "|f . |bfä Kaisers wird von der Entente Nicht l e> s
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sandten des Kfeers ^ am z ! Grundlagen ge-
nete erklärte, daß der Fr eoe « Waffenstillsta-ro mit

BLUUKZA- W -s
sMWMZWBL
Ls Memorandum Sj ; SÜ ? S

e, gondelt sich um rund 95000 Festmcter im Monat, um
die Zeitungen in dem durch Acichsgesetz angeordnrten stark
eingeschränkten Umsange beliefern zu können nich. nu
der Menge nach sichergestellt, sondern es muffen diese Mci-
gen Papierholz zu einem Preise abgegeben werden er e ne
erhebliche Senkung der vom 1. Januar ^920  anguordeiUn
Preise für Zeitungsd ruckp ap rer  zur Folge hat. T .e
Pie für Zeitunzsdruckpapier, die im Frieden durchschifft-
lichÄ bis 21 Mark füv >m>Kilogramm betrugen ImO w.o
tnii wiederholt dargetan haben, feit dem 1. Oktober bn .)
Hin das Fünfeinhalb fache gestiegen, und zum r. Januar
,dg werden von den in Betracht kommenden Liesircrve
bäWen F̂orderungen auf Preise gestellt, die nmezu zehn,
m al so boch 'sind  wie die im Frieden gezahlten. E^ ist
aber wie auch der Vorwärts zugeben must, mr den größten
-Veil' der Zeitungsverleger ganz ausgeschlossen, noch höhere
Preise In bezahlen , weil damit eine Grenze, .erreicht ist,
an der \ lc Anpassung der Bezugs- und AnzeigengebuhM
"mrramnien ickieitert Das trifft die grobe. d>e mittlere
Mi? dw kleine Presse und ist von der BerufsvertretuM
rechnerisch einwandfrei nachgewiesen worden, ^ eispicls-
wei>e müsste eine mittlere Zeitung ihren BeznasMf ^,don
nr ^r edm 14 Mark aus 78 Mark erhöhen. Das ist ein

Preis den zu zahlen den meisten Zeitungsbez'ehern emsach

"^ Wöhnng der Drucksachenpreise.  Wie der
ewuptvorstand des Deutschen Buchdruckervereins mktteM,
mir? die Steiaerunq der Löhne von unaufhörliche" B«r-
teuerunaen aller zum Buchdruckereibetriebe Mwrdeilichen
Materialien begleitet Pavier - und Metallpreise sind fast
EmKhöWnausAtzt . Ter bisherige Ausschlag auf
die Friedensprcise für Satz, Druck und Buchbind erarbeit har
daher bei den allgemein vorkommenden Drucksachen ab
15  Dezember 1919 , dem Tage des Inkrafttretens der neuen
«ostnechöhung. von 300 auf 400 v. H. erhöht werden mliffen,
Lurch sich 'die zuletzt dafür berechneten Preise um ruWMl r, p, höben Für die Berechnung des M den Trmt'

Käi !'»d. wie bisher, die Einkauf- ,
vaeiie mastgebend. Die neue Erhöhung der Druchachen-
preise ist auch diesmal ans das unbedingt Notwendige be-
schränkt worden. __ __ _ ___ '

Erdbeben.
» Erd - und Seebeben in Mexiko.  In devchtr-

denen Gegenden des Landes,,, namentlich in der Provinz
Verakruz/sino heftige Erdstöste ausgetreten.^ kleb?. 100
Date iverden aemeldet. Der trchade i>t grost. Aich ein
Seebeben auf der Höhe von Verakruz forderte Meujchen-
leben und verursachte gewaltigen Schaden.

iii -pkta"er in unmittelbarer Nähe des Rheins gelegenen Or>
chastcn haben den Kohlcnmangel bereits früher und mauchmck
' ■ £ 5 empfinden müssen M, n ist dort bereits icho»
?a» » >« , »»«!! , an die Veb-lkerun« M  aus den ©«
meindewaldungcn nuszugeben.

«rnnback . 6. Jan. Die eiugetretene Kalte bennckt
ein rascheres Fallen des Hochwassers. Seither hat die Nach-
iiut des Mains der noch bis zum Samstag steigendem Wrner

M 'S °u.iMg"AbÄ Ä ' ÄÄjjtt

noch den Mangel an Brennmaterial und dre KartosstiuM lMzu.

SSSfltl
1LLM -WM - -L
3 sSsF « s ? sr % s,, sia n S ;,r e^iadt entfernt werden. '—- Unsere4-on
zeibchörde ha't angesichts der durch das Hochwasser entstandenen
Schäden Lustbarkeiten einstweilen verboten.

Aus Diez und Umgegend.

Älfi

sSÄHrS »SSS
W,ip,, 4),nb« „Snnita ' n»n rin

Ä,TÜ “ ä mir,böten, am Sonnt. , an»
ln Ems sprechen. _

Hanswirtschsft.
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sächlichen Inhalts : Oesterreich kann sich ^  c *,r e3

grttät^ Mona^
dem 3. Unter diesen berde>r BedmgunM^ wim ^ e, ^

N «ÄÄ" CÄ  aber

SÄ ’ ÄÄ * der Entente n„.
beantwortet.

Pspierkeifis der deutschPresse
Der Steuerausschuß  der Nationawersamml.mg hat

einsttmnlig folgende E ntsch Prüstmg der̂ Frage eist-

Sf ÄA »be°° W " U eeiotbeei,* weed-n.
Diese Eirtfchließmig!ft ans Vmftewm<,en des Wemns

d« ,« « »

WRWWZWUZ
.

von z -pftrhot- -

Allerlei Na  schm er  k. Die vermehrte Geselligkeit im
Winter läßt den Wunsch nach kleinen Süßigkeiten
Obgleich noch an diesem und jenem Mangel herrscht, -u.st ^ ch
einiges schaffen, wozu folgende VoMrifteii dienen mügem Ams-
nläncken stwei ganze Eier rührt mau mit 125 Grammr>ua. .
ganz dickschaumig, /̂z Teelöffel Anis stößt man, gibt ihn neb̂ ,
^00 Gramm zweimal durchfiebtcm Mehl dazu. Ler Teig muß
L vom Eel allen, von ihm werden kleine Häufchen aur be-
fettetc Backbleche gefetzt, die über die Nacht stehenbleiben müssen.
Dann werden sie am andern Tage bei ganz gelinder Hitz. g-
docken da sie ganz licht bleiben müssen. (Aus der Gartenlaube.)
Fal cher MarziMn. Aus einer Tasse feinstem Grieß ebensoviel
seinem Zucker, einer Vierteltasse Milch(kondensierte oder Tr. lem
milckO sowie vier Tropfen Bittecmandelextrakt bereitet man einen
SKeS kleine Kugeln oder längliche Stangm soEN
kann Sie werden in Zucker, Zimt und etmav Kakaog.waist,
ans eine Porzellanplatte gelegt und einige Lage getrocknet. Dieser
ifcIL Marzipan schmeckt Lester als der früher aus Kartoffeln
wrmüellw Mar ipäuersah (Aus der Gartenlaube.) Biruengcback

kks  ÄtÄÄÄÄ
; Ät ' äfÄW 'ftÄ 'Äft

L„ f7,T inib .- 't kleine Marmel-idcnhäuich-n darauf. (AasErffÄÄ 'S«
mm *? ® ln̂ „ rWTttSr «terÄen We
Ä S 9®. « eS W ®wnt n SmmUm,  einem ®i, 2»

SiSÄrÄ'eÄeJSMÄpÄl
LLÄÄ ' su? -« » d L

reich gefüllt fein und strahl end-, o-rea de eri . zr,.

Hochwasser.

si- LLLWGW
giu Teil der Ernte scheint vernichtet zu fern.

«US Pr ° « i « z u » d ,N ° chb - rgebNten

«L-WS 8K »L »
Umstände ist die Ursache diese, MAN°K,L Lblen in
über l>1e Halste der für O l h , Amerikanern) beschlag-

W Wrs -Sk
der oben erwähnten Kohlen ra. z , nockericht einmal

J tafctv°r d- V°nd ^ aberHausbrand hat. Ter a igeme Hochwas,er ein-

Aus Nassau und Umgegend.
»rei - taa- wabl , * <- ÄÄ» »?«•«• srnsr «*

S * ’ ,Ä eiaujmann De- e-.T °tnbe„
ausgestellt. ^ Kckileui'enaraben des Elektrizitäts-

«m

Bäckermeister Hombach handAü Bezirk 7 Gemein-
n Bo ", hiesigen Stanvesamt , degen ^ §dl .atett

den umfaßt, wurden rm ^ahre Ehrend des Krieges sank
und 137 Todesfälle beur undetz Mahren̂ ° ^ ^

ÄÄ1 « Ä ' SrS : 5 + 5  NL 3
le find von 7~. i 9 .« iuf 139,_ytjj,

yranJsfm ’tei ' Börse
Kurse vom 3 Januar 1920.

müflcttüt von der LandrSbankstelle Bad EmS,
' Anleihen
b°/ Deutsche Anleihen1—8 .
4°/0 Preutz. Konsols.
3*4°/o do. '
31/«0, do. do . - -
3  o/ do . do . . • •
40 , Schuldverschreibungen dn

Rheinprovinz.
Sladt Mainz - -

Wiesbaden.
40/0  Franst . Hhp .- Bk . Pfdbrf - -

4°/ö Preüß. Central-Bod. Erd-G.

W . Chem. Bad. Anilin-, n. Sodas.
40/0  do Farbwerke Höchst
4'/-»/<»A. E. G. - -
41 /zo/o Siemens &  Halste .
41 /00/0 „ -Schuckert
4»/° Nass. Landcsbank Lblig.
3»/«°/° Nass. Landesbank
3',.°/«
3' ,«/» „
3V-«0 "
3V»9/o „
3i/**/o „

Lit. F, G, H,
Lit. M, N, P u
Lit. ku . 8
Lit. r .
Lit. 0 .

Aktie«

Deutsche Bank Aktie . . -
Dresdner Bank Aktie - -
Frankfurter Hyp- Bank Aktie .
S,Tt * « «r« ittti« : ,
Ph-ai! » -r«b *
Bad. Anilin & Sodafabr- Aktie
Farbwerke Höchst Aktie - -
Allgem. iülekir. Ges Aktie
Löhnberger Mühle Aktie . .
Adlerwerke vorm Kleycr Aktie.
Znckerfabr. Frankeotha Aktie .
NorddeutscherL ord Aktie .
Lamdurg-Amerika-Lime Akne .

Devis ««
Geld

1878.b0
952.—

1076.50
1014.—
884.—
33.45

U.Q

T7 60
61.2#

63.-
51.—

96.—

99.50
87.-
97.50

102.20

99.-
91.50
87.50
85.50
83.50
83.50
79.50

271.—
149.76

130.-
229.50
309 50
435.—
285.—
258.—

i83 —
401.—
131.-
128.—

Brief
1881.50
954.-

1078.50
1016—
886 -
33.65

Geld

Dentsch-Oesterr. 25.70
Budapest c 33 .70
Prag öi!-ua
Spanien
Helfiiigfor»

Holland
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz

. . . 0" " """ g Januar,  mittags:

4* £ * <a««e,ean-eu> 25,25 « 2- ,,5,

Brief
85.80
33 80
82.45

Hockanv
Amerika
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Ve'auntmachung.

Der Reinertrag der  Neujahrsglückwunschoblö-
1 u n g m it 180 Mart wurde dem „Fonds zur Unterstützungder be¬
dürftigen Hinterbliebenen Diezer Krieger " in Höhe von 100
Mark und der Kleinkinderschule mit 80 Mark überwiesen.

Nachträglich gingm noch ein 100 Mark von dem Admini¬
strator des llnterlahnkreises Herrn Major Chatras , die der
Armenfonds der Stadt Diez erhielt.

Herzlichen Dank allen Gebern . '
T i ez , den 5. Januar 1920.

Der Bürgermeister.
I . L- Heck.

Bekanntmach«»«.
Wir haben die Wahrnehmung machen müssen , daß fortge¬

setzt von Vereinen und Gesellschaften Tanzlustbarkeiten ver¬
anstaltet werden, ohne vorher die polizeilich « Genehmigung
einzuholen bezw. die Anmeldung zur Versteuerung zu be¬
wirken . Mr verweisen auf die diesbezüglichen gesetzlichen Be¬
stimmungen hin und werden für die Folge bei Nichtbeachtung
derselben , Zwangsmaßnahmen ergreifen.

Diez,  den 5. Januar 1920.
Der Magistrat.

Deka»»tm«H»«O.
Nach Beschluß der LebenSMittelkommssti »» JoB wem  1.

Januar 1920 ab die Kundenliste eingefiihrt werden und zwarr
t für alle agis die städtische Lebensmittelkarte zur « arteilung

lung kommenden Waren und
». für Fett , dlas auf die Kreissettkarte abgegeben wird , mit Aus¬

nahme von Butter , die nach wie vor in den seitheriges fiel¬
st a zur Ausgabe gelangt.

Die Familien haben sich bei der LebensmittelstcUe in eine
Liste « inzutragen , in der anzugeben ist, bei welcher Verkaufs-
Lelle sie die Waren zu erhalten wünschen . Es ist den einzelnen
tzamilien freigestellt . die Gesamtzahl ihrer « arten auf meh¬
rere Verkaufsstellen zu verteilen . Die Anmeldungen gelten
pir 3 Monate , fodah erst ab 1. April eine Aenderung in de,
Auswahl der Verkaufsstellen eintreten kann.

Die Einttagungen bei der Lebensmitteckkall » Habe» di*
Vienstag , den 6. Januar 1920 zu erfolgen.

Di - r,  den 31. Dezember ISIS.
Der Magistrat.

Wochmlldrrißkilnidtt für 1920
daS Stück zu 2 .80 Mk . zu hab-n in der Druckerei

H. Chr. Sommer , Bad EmS und Diez.

Freiwillige Versteigerung.
Donnerstag,  den 8. d. Ms,  nachmittags 1.30 Uhr

^deutsche Zeit ) versteigere ich auf dein Hofe S chja d e u Füll-
grabe,  Diez , nachstehend aufgeführten Gegenstände meist¬
bietend gegen gleiche Barzahlung.

Klavier , Kleiderschrank, vollst . Bett , Tisch , Stuhle , Wasch¬
kommode, Nachtschränkchen, Mffet , Schrank , echtes Porzel¬
lan , Steingut , Gläser , Wäsche und dergl . mehr.

Voraussichtlich kommen Silberfach,en auch zur Verstei¬
gerung.

Die Versteigerung findet bestimmt statt
Die Gegenstände können eine halbe Stunde vor der Ver¬

steigerung besichtigt werden.
Diez,  den S. Januar 1920.

Möller , Gerichtsvollzieher.

68orten reiner Rauchtabak!
Varlnas Grobschnitt,

Varinas Mittelschnitt,
Siegel Portorico Grobschnitt,

Rollenvarinas Strangtabak,
Maracaibo Canaster , :: ::
De Schippsjang Mittelschnitt,

(Banderolierte Tabake, ) Das grosse Los“
goldgelber Virginy Tabak für Mutzen und
Zigaretten , — Halb - und Halbmischung

zu haben im

Zigarrengeschäft Rud. Degenhardt,
Nassau , Mauerstr. 5.

Brennholz und
Nadel-Nutzholz

kaust jedrS Quartnm
I . Joffelowitz, Holzgroßhandlung,

Frankfurt a. M., Schillerplatz5—7.

L.J.Kir dib er gerBaDkgesdiii,t
Bad Ems, Hassaner Hol.
Ausführung sämtl. bankgeschäftlicher Transaktionen.

Eröffnung verzinslicher Scheckkonten.

L J . Kirchtoerffer.

DeutschRationale Bottspartei.
Einladung

zu der Berfammlung am Donnerstag , 8. Jan . 1920
5/r Uhr nachm , in der „Bellevue"  zu Nassau.

Redner : Herr Gcveralsvperintendenl D Klingemann,
Mitglied der preuß. Landesversammlung, Coblenz.e

Thema : „Kirche und Schule im neuen Staat ".

90

30 Erdarbeiter
zum sofortigen Eintritt nach Friedrtchssegen gesucht.

P . Po lcher Nächst , Inh . W . Narmann.
Hochu. Tiefbau, Coblenz.

Meldung: Auf der Baustelle gegenüber dem Bahnhof
Friedrichssegeu bei Schachtmeister Kolb.

Für Selbstversorger.
Mr »erarbeiten in unserer modern eingerichttten Hafermühle

Hafer auf la. Flocken rmb Grütze.
Flocken resp. Grütze können sogleich mitgenommen werden.

Andernacher Mühlenwerke
8 . ns. b. H. Andernach . [771

Jedermann hat Zutritt. Unsere Mitgliederu. Freund
in Statt und Land bitten wir um pünktliches Erscheinen.

Keutschnationale Uolkspartei.
Ortsgruppe Ems - Nassau und Umgebung.

Französischer Unterricht
in Bad Eiii8.

Es sollen hier alsbald 2 französische Sprachkurse eröffnet
ver .'eu und zwar : -

ein Kursus für Anfänger,
ein Kursus für Fortgeschrittene.

Der Unterricht wird zweimal , wöchentlich in den Abend¬
stunden , die noch näher angegeben werden , durch deutsche Sprach¬
lehrer erteilt . Tie Preise betragen:

Kursus für Anfänger monatlich 5 Mark,
Kursus für Fortgeschrittene monatlich k! Mark.
Personen , die an dem Kultus teilnehmen wollen , werden

gebeten , sich bis zum 10. 1. 20 im Stadtbauamte — Stadt¬
sekretär Lus — in die Liste eintragen zu lassen.

Achtung!
Am Tormerstag und Freitag

in Mühlgasse 12. Ems , kaufe ich an:
AtteS Eisen Zentner 30  M.
Gutz
Knochen
Lumpen
StricklNmpen

tt
ft

40  M.
30  M.
35  M.

Psd 5 50  M.
Schiller , Händler

rr

Hausfrauen!

Es gibt wieder Schuhpvtz

Nigrin

$ «säurt tä*« , * » »»

Friedensware
aus reinem Terpenlinö !»
die sosortigen Hochg'anz gibt-
Diese Dosen sind am Banderol

erkenntlich.

Haushalt -Maschinen
Brotschneidemaschinen , Reibemaschinen,

Fleisch - u. Gemüsehack¬
maschinen , Waffeleisen,
Bügeleisen , Wandkaffee¬
mühlen , Küchen wagen

u. s. w,
in grosser Auswahl

zu haben bei

H . Finkler , Diez a . L . ,
Oberstrasse 25 . Ternmf Nr. 809.

Preuß. Klaffen-Lotter
Zu der Zielnmgam 13. Ja„

bade ich »och einige Lose ah
geben. H , Probst . Bad («-jj,

ör. Zitr.mermdnn’schj

Cohlenz.
Inh. CARL HACKE,
beeidigter Bücherrevisor.

Am 8. Jan . beginnen
Halbjahrskurse

für Herren und Damen
Näheres d. Prosp . Aus
im Schulhause
Hohenzollernstraße 148,

Fernspr . 1440.

»re
für T

Bei bet
(auks<

strscheint
»ahme

Dru6
VmrH.

Todes -An;eige.
Verwandten und Bekannten die traurige

Nachricht, daß mein lieber Gatte, unser treusor-
gender Vater , Großvater , Urgroßvater, Schwie¬
gervater und Onkel

der Landwirt

Philipp Horbach
heute mittag 12 Uhr nach längerem L iden im
fast vollendeten 82. Lebensjahre sanft de« Herrn
entschlasen ist.

Die trauernde « Hinterbliebene ».
Kemmenau , Wiesbaden, Jsselbach und
Frankfurt a. M -, den 5. Januar 1820.

Die Beerdigung findet statt Donnerstag,
nachmittags 2 Uhr. [226

Ak¬
tion G
Komm
defetzte
civi  M
handln
besten
vor B
Rat 1
Siüim

M
Bespri
Minis
statt,
unsere
zelchn
zu kei

Kirsch-, »ad KirsliaimllWMk
aust auf dem Stamm , sowie geiäll , zu dev höchsten Preise

Wilhelm Arlt, Sästkweik, Bad l̂ ms.
ganze « tnrichtk-ngen
wwre MSvct aller Ärt

zu d n höchsten Predcn.
Georg Faulhaber,

Coblenz , FiocmSpsafftn,
gast - 5 , ä d Liebfrauevkirche

Telefon 582 . Kart- genügt.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦ ♦♦ ♦ ♦♦

So lange Vorrat
habe noch

Mandolinen v. 75 —200 M.
Gitarren v. 85 —300 „
Git.-Zithern v. 50 - 100 „
Konzertzith . v. 120 —250 „
Violinen v. 45 —300 „
Ziehharmonik .v. 50 —200 „
Mundharmonikasv 3—20 „
sowie alle Musiknoten

abzugeben

Effka-Verlao
O berl » lau stein.
Verkauf nur ab Lager,

kein Versand . (848
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦•

Ruhige Familee (3 Per¬
sonen sucht

Wohnung
von 4 Zimmern M!t Küche
und Zubehör für sofort oder
1 Apr L Ar geböte unter
St . K. 432 an die Ge.
schäsisstelft v. Bl . [2ll

G -w,  ka .rfm gebrld.
junger Mann

(Kriegsiettn ., 26 Jahre alt),
sucht sok. Sreltuna  in
Konsekt. Gesch, evtl. Büro
u a A sdil 'Sftrlle.
Zu crfr in der GeschästSst. d. Ztg.

Mädchen
für halbe Tag - (mo gens) ge.
sucht. daS alle Hausarbeit
versteht Zn erfrogm

Biktorirt -Allee « I. SmS

Saks -Aiikize.
Der Herr bat'S gegeben,
Der Herr hat'S genommen.

Im zatten Atter von e
Wochen starb heute mor en
j.itii Plötzlich uns» lieber
Tövterchcn, Schwesterchen,
Knkclchen und Nichtchen

Kaihaüva.
Die trauernde « Hiuter-

bliebeue « .

lamilte Ehrtstiau Kohl«
Bad Ems , Eitelborn u d
Arzbach. den 6. Januar lb2o

Di - Be rtignna findet statt
F eitag nacbmittfg 2 Ubr
oom Sterbehause Schals » 2
aus f2*

Eise
teil
amt
-esi
Bal
nur

Wklche Lchrmttkj
wü-de für ur8 arbeiten?
A W . Remyä -Cie . Neuwied

Schmu enst>e -Fabrik

Alt -Messi«ft
Kupfer . Zinn , Zink,

Blei eie.
kaute ftd?» Q -iantam ftet̂ z

höchsten Preisen.
Carl Grozlnger.

Melaügi fe rn.
Adolfseck- Laugeuschwalbach.

Avtwlunq bu >M Fahre.

Me

un
bex
Heu
Tie

Hühner , Enten , Gänse
Tanken u o Hasen zur
Zucht geeignet , zu kauten ge¬
sucht. ebenso ein He »rem
und Damensahrrad . An¬
gebote ml PrerS u u . 398
an die Geschäftsstelle, Ems
erdeten . [ii'

n e
m
Re
bei
da!
ein
iar
9--
eie
24
io!
wr
HC
ba
zu

Brov '» . t»n cS

Mädchen,
welches möglichst eüoas uäben
k'mn, tu kl Hane Hali, 2 Personen,
zum 15 J «n evtl. 1. Fcbr aesucht

Lfier-e Postsch'ietzfach 87.
Uadernach [222

Jagdgewehr
zu kaufen gesucht.

Cff -rtn » mit Pr -s u 't>
IL 435 an die Geichälsst

tt'
P
ce

Bettnässen!
Befreiung sof rt . Alter u. Ge¬
schlecht angeb. Ausk. umsonst.
loselKisUfi^eickensiausEia.liffi6aOi)67-

te
itlHl
P

Kräftige
Fahrknh

zu verkauftn.
Schroeder .WieSbachb.Ems.

Ein Fnchbüu

B
bi
öj

19
gl

(zum Abbruch) demM istdietendeM
zum Verkauf augevoten.
Näheres G .schäfte stelle der DiezeS
Zeitung.
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